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Von GSoOttes GSnaden Wir Frie—
derich, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Land-Graf

in Thuringen, Margaraf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu
Henneberg, Graf zu der Marck und Ravensberg,

Herr zu Ravenſtein und Tonna/rc. c.

 Ntbiethen Unſern Pralaten, Grafen und Herren/
denen von der. Ritterſchafft, Amtleuten, Schoſſern,
Amts-WVerwaltern, Burgermeiſtern und Rathen derer59J—X Stadte, Schultheiſſen und Vorſtehern in denen Dorf
fern, und insgeſamt allen Unſern Unterthanen und

fugen Jhnen hiermit zu wiſſen, daß, obgleich ohnſtreitig die Aufrecht
haltung der heylſamen Gerechtigkeit und deren ſtrecklichen Lauffs, fur ei
ne von denen vornehmſten Stutzen eines Staats, ohne welche deſſen
Verderben nicht lange abzuwenden ſtehet, zu halten, und mithin unter
die allerverbindlichſten Pflichten eines Regenten zu rechnen iſt, auch in
deſſen hocherleuchteter Erwegung Unſere in GOtt ruhende Hochſelige
Vorfahren, insbeſondere aber Unſers Aelter- und Groß auch Herrn
Jaters Gnaden lobwurdigſten Gedachtniſſes ſich auſſerſt angelegen
ſeyn laſſen, durch wiederholte wohlgefaßte Verordnungen hierinnen
nothige Vorſehung zu thun, und allem ſchadlichen Mißbrauch und
Verſchleiff vorzubeugen: Wir dennoch bey angetretener Unſerer Lan
des Regierungneithero mit hochſtem Mißfallen vernehmen muſſen, daß
leider faſt nichts mehr eingerinen /rals daß ſo wohl Richter als Ad-
vocaten. und deren Clienten ſich zu faſt gantzlicher Zerruttung des
Juſtiz-Weſensn, und nicht geringen Schaden des geſamten Landes,
unternehmen, eine, obgedachten von Unſern preiswurdigen Vor-Eltern
gemachten hochſtnothigen und heylſamen VBerordnungen e diametro
zuwiderlauffende obſervanz, und einen auf lauter Verſchleiff und
enervirung der Unterthanen abzielenden, nicht weniger zu vieler Par
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theylichkeit und unzehlichen andern Unordnungen Anlaß gebenden, auch

an ſich ſtraffbaren proceſſum arbitrarium einzufuhren. Nachdem
Wir nun aber nicht geſonnen, dieſem Ubel, wodurch der Lauff der Ge
rechtigkeit allenthalben gehemmet, der credit, als die Seele des Lan
des, zu Boden geſchlagen, Unſern Unterthanen aber hochſt ubel gera
then, und ihr Vermogen auf unnothige und unverantwortliche Art
verſchleudert wird, langer nachzuſehen, ſondern vielmehr alle dieſe ver
derbliche Inconvenientien mit Ernſt und Nachdruck abgeſtellet wiſ
ſen wollen; Als haben Wir Uns gemußiget geſehen, um dieſem Unwe
ſen zu ſteuren und die von Unſern gottſeligen Vorfahren gemachte lob—
liche und nutzliche Verordnungen wieder zu voller und behoöriger Krafft
zu bringen, auch, ſo viel an Uns iſt, das Juſtiz.Weſen allenthalben
auf einen ſolchen Fuß zu ſetzen, wie es das Recht und die Billigkeit
nebſt der conſervation und Wohlfahrt Unſerer Unterthanen erfor—
dert, auch zu Erlauterung und Beſtarckuna Unſerer Landes- Proceſſ-
und Advocaten-Ordnung Unſere gnadigſie und. ernſte Willens,Mey
nung durch gegenwartiges Mandat zu erkennen zu geben. Undweil denn

1Aahrzunehmen geweſen, daß aus denen bisherigen ſimplen

Ladungen, da die Partheyen, indem ſie blos mit Erlegung derer Ter-
mins-Koſten durchkommen konnen, ſolchergeſtalt offters impune
ausgeblieben, und darauf durch die ſo dann erſt auf des Gegentheils
anderweitiges Anſuchen erlaſſene citationem arctiorem, die Sache
nach langem Aufenthalt in den behorigen motum gebracht werden
muſſen, mithin hierdurch vielfaltiger Verſchleif veranlaſſet, hiernachſt
quch, obſchon ſo wohl in Unſerer Gerichts- und ProteßOrdnung
P. I. C. J. ñ.1. und in deren Anhang vag. 195. auch der erneuerten
AdvocatenOrdnung S. 16. denen. Guch Waltern ein gewiſſes fa-
tale, binnen welchem ſie die rechtliche Sutze ad acta ahſalviren ſol
len, præfigiret, ein ſolches dennoch hochſt:ſtraffbarer Weiſe bishero
von ihnen ſo wenig obſerviret worden, daß ſie ſtatt des ihnen in ge
dachter Unſerer Proceſs-Ordnung, furgeſchriebenen ſoatii von 18.
Tagen wohl ſo viel Wochen und Monathe zu ihren Satzen genom
men, durch dieſen unverantwortlichen Verſchleiff aber,/ und da ſolcher

geſtalt
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geſtalt die Partheyen immer wechſelsweiſe einkommen, und zu abſol-
virung des Verfahrens bey denen Judiciis compulſoriales auswur
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HofGebrauch gentafi, von Mund aus in die Feder abſolviren, und
fich damit ſo verhalten, daß jeder ſeinen Satz binnen denen ihm ge—
ordneten 2. Tagen vohnfehlbar beybringe, und dem andern durch Ver
zogerung ſeine ihm zukommende Zeit nicht ſchmalere, immaſſen denn
ein jeder, ſo hierinn ſaumig ſeyn, und dieſe geſetzte Zeit vorbey ſtreichen
laſſen wurde, eo iplo pro contumaci und ſeines Satzes verluſtig
geachtet ſeyn ſoll: Und, wie die Nachſchreiber bey Unſerer Landes-Re

gierung und denen Cantzelleyen, auch die Actuarii und Gerichts—
Schreiber in denen Aemtern und andern Gerichten ſich ſtricte hier
nach zu richten, und bey Vermeidung ſcharffer Ahndung, auch nach
Befinden Verluſt ihres Dienſtes, keinem hierinnen zu conniviren/
noch nach verfloſſener Zeit den Satz, woran ſich der einbringende
Theil verabſaumet, nachzuſchreiben/ oder ad Acta zu nehmen, ſondern
vielmehr deſſen contumaciam behorigen Orts ſogleich anzuzeigen
haben; Alſo ſind nach dem Verfluß der 18. Tage die acta eo ipſo
pro inrotulatis zu achten, und ſo fort dem Richter ohne weitere Zu
laſſung derer Partheyen oder Anſetzung eines inrotulations Iermins,
als welcher eventualiter in der erſten Ladung mit Verflieſſung derer
zum rechtlichen Einbringen determinirten 18. Tage fur præfigirt zu
achten iſt, ad decernendum oder ad transmittendum, es ſey nun
in der Sache vollig abgeſctzt oder nicht, zu ubergeben; doch bleibet
denen Juciüiciis unbenommen, in wichtigen Fallen, und da Sie es fur
nöthig erachten, ex officio einen terminum inrotulationis anzü
ſetzen, wie denn auch denen Partheyen, ſo deſſen erhebliche Urſachen
anzuzeigen hatten, darum nachzuſuchen erlaubet iſt, und ihnen ſo dann
nach Befinden darinn deferiret werden ſoll. Doch ſollen zuvdrderſt
die Satze intra ſpatium præſeriptum ad acqa abſolviret, auch der
terminus inrotulationiĩs, er werde gleich e olfieio oder auf An
ruffen derer Partheyen præfigiret, nicht weiter als auf eine halbe
Sachſiſch Friſt nach Verfluß derer zum Einbringen beſtimmten rs. Tage
angeſetzt, auch nicht aufgenommen pperden, es ſey denn, daß die Par

theyen das juramentum mabitiæ; und daß ſie hierunter keinen Ver
ſchleiff ſuchen, proæſtireten, oder uber ſolche Urſachen anzugeben wu

ſten, die den Richter zu deſſen Verſtattung ſo fort veranlaſfeten. Und
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damit auch alle Gelegenheit, dieſer Unſerer Verordnung zu contrave-
niren, abgeſchnitten, und die Advocaten zu Beobachtung ihrer In-
cumbend deſto aufmerckſamer gemacht werden mogen, ſo verordnen
Wir ausdrucklich, daß keiner ſich unterfangen, noch in denen Judiciis
ohne Vorwiſſen des Nichters nachgelaſſen werden ſoll, dieſes zunz
rechtlichen Einbringen geſetzte hinlangliche ſpatium auch conſentiente

parte altera ner compromiſſum oder ſonſt zu prorogiren, geſtalt
denn die Advocaten, die deſſen ſich unternehmen wurden, 3. Thaler—
diejenigen aber, ſo aus Nachlaßigkeit zum Schaden ihrer Clienten
an den einzubringenden Satzen ſich verſauumen wurden, fur jeden Satz
1. Thaler ad pios uſus erlegen, auch uber dieſes ihren Clienten ac
intereſſe zur Erſetzung des Jhnen durch ihre negligence zugefugten
Schadens und Uunkoſten gehalten ſeyn ſollen. Und weil auch

II.
Sich dadurch viel Verzogerung und Gefahrde bey denen Rechts

Handeln entſponnen, daß die Urthels-Geldere, und andere Cantzeley
und GerichtsGebuhren ohne cine richtige ſpecification nur in folle
angeſetzt, und dadurch die Partheyen oöffters ubernommen worden, oder
aber letztere, zum gefliſſentlichen Aufenthalt der Sache, ſelbige nicht in
termino erleget, und mithin, bis ſie durch execution beygebracht
werden konnen, die Proceſſe ſich gantz ohnleidlich trainiret; Als

wollen Wir, zu gantzlicher Aufhebung auch dieſes Ubels, hiermit wohl
bedachtig und ernſtlich verordnen, daß kunfftighin bey allen Rechts

Handeln beybe Partheyen und zwar ante admiſſionem zum rechtli
chen Einbringen eine jede 3. Thaler baaren Verlag prænumeriren
ſollen, ſodann aber ſollen die judicia bis zu Einlangung des Urthels J
ven etwa nothigen Uberreſt vorſchieſſen, und ben der Citation ad pu-
blicationem ſententiæ vel decreti, eine richtige ſpeeification det
noch zu erlegenden Gebuhren denen Partheyen inſinuiren laſſen: Und
wie ſodann die terminos publicationis unter keinerley prætext o
der Vorwand aufzunehmen erlaubet ſeyn ſoll; Alſo ſollen die Par
theyen ohne allem Aufzug ſothane ſpecifieirte Gebuhren in gedachtem
termino ante publicationem ſententiæ erlegen, und wer darinnen
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ſaumig iſt, dem ſoll nicht allein das Urthel nicht publiciret, und doch

zu ſeinem præjudiz intra fatale deceutii  termino ad publican-
dum præfixo zu rechnen, rechtskrafftig, er auch noch dazu mit ſtreck
licher execution zu præſtirung ſeiner Schuldigkeit angehalten, und
nach Gelegenheit mit 2. 3. 4. und mehr Thalern beſtraffet, ſondern
auch keine Leuterung, oder ander remedium ſuſpenſivum, ſo er
etwa zu ſeinem Behuf zu interponiren gedachte, von ihm, che er die
beſchriebene Urthels. Gelder und andere gebuhrende Unkoſten erleget,
angenommen, auch der Advocatus, der ſich ein ſolches, dieſer Unſe—
rer Verordnung zuwider, anzurathen, oder aufzuſetzen geluſten laſſen
wird, mit 3. Thaler beſtraffet werden, wie denn und damit die judi-
cia deſto beſſer im Stande ſeyn mogen, hierinnen den etwa erforder—
lichen Vorſchuß zu thun, Wir hiermit die Verfugung thun, daß bey
Unſerer Landes-Regierung, denen Cantzelleyen, auch denen Aemtern
und Adelichen Gerichten, hierzu die vorhandene Straff- und Succum-
benz. Gelder employret, auch in deren Ermangelung von Unſerer
RenthCammer und denen Amts. Einnahmen bey Unſerer Landes-No—
gierung und Aemtern, ein nothiger Vorſchuß gethan werden ſoll, je—
doch dergeſtalt, daß ſelbiger quartaliter richtig berechnet, und reſti-
tuiret werden muſſe: und werden bey denen Cantzelleyen und Abdeli
chen Gerichten deren Herrſchafften und die von Adel hierunter de—
nen Judiciis ebenfals auf nöthige Art an die Hand zu gehen haben.
Und damit auch endlich aller Streit, der bishero zu ebenmaigem Auf
enthalt der Rechts-Sachen daher entſtanden, daß ſich die Partheyen
daruber gezweyet, was und wie viel denn ein jeder von ihnen erlegen
ſolle, auf einmahl entſchieden ſeyn moge; So ſetzen Wir und ordnen,
daß in denen Fallen, da eine Parthey zum auswartigen  Urthel, und
der andere zun Beſcheid ſubmittiret, derjenige, der al exteros pro-
vociret, die transmiſſions-Koſten alleine, in allen ubrigen Fallen aber,

ausaenommen, wo jemand die jura pauperum hat, oder ſonſt in
Rechten ausdruckliche andere Vorſchüng zu finden iſt, beyde Theile die

Unkoſten pro rata io lange tragen ſollen, bis dißfalls per ſenten-
tiam was auders erkannt worden. Sdo hat ſich auch

IIi. Zu
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III.Zu Unſerm groſten Mißfallen ergeben, daß die in Unſern kanden
nach Maasgebung der Sachſiſ. Rechte heylſamlich eingefuhrte reme—

dia ſuspenſiva, Leuterationis, appellationis ſupplicatiouis
bishero ſo gar frivole gemißbrauchet, und ohne allen Unterſchied recht
gewiſſenlos interponiret worden, welches denn um ſo viel ſtraffbarer
iſt, je gemeſſener von Unſern in GOtt ruhenden Vorfahren dieſem
Unfug durch grundliche und wohlbedachtige Berordnungen, und zwar
in ſpecie in Unſerer Proceſs -Ordnung P. J. C. i4. S. 2. ſeqa.
bereits vorgebeuget worden. Wannenhero denn, und damit ſo wol
dieſem hochſtſchadlichen und boshafftigen Protractionen Einhalt ge—
ſchehe, auch die einmahl mit gutem Rath und Vorbedacht etablirte
Landes-Geſctze von einer ſo frevelhafften Ubertretung behörig vindi—
ciret, und zu ihrem volligen Vigeur wieder hergeſtellet, auch
ſonſt allenthalben, was das Recht und die ſelbſt redende Billigkeit
hierinnen erfordert, beobachtet werden moge; So ſcetzen, ordnen und
wollen Wir wohlbedachtig und ausdrucklich, daß, wo jemand durch
ein von Uns oder Unſern hohen Collegüs erlaſſenes Reſcript, Can—
tzelleyVerordnung oder andere Auflage beſchweret zu ſeyn verineinen
wurde, er ſo dann nicht, wie bisher, obangezogener Unſerer Gerichts
und LandesOrdnung, auch denen gemeinen Sachſtſ. Rechten, nach
welchen eine ſententia porhanden ſthn uuß ehe ge dutert werden kan,
zuwider; mit nkaffbarer Hindanſttzuitg des Uns ſchuldigen untertha
nigen reſpects geſchehen, daſſelbe zu lautern ſich unternehmen, ſon
dern ſeine etwa darwider habende vermeintliche Nothdurfft per ſup-
pliees unterthanig behorigen Orthes vorſtellen/ und mit der ſo dann

full hlbu ſlſlledarauf ausfa enden reſolution ſich ein ra ema egnugen o.
Unwd wie Wir es im ubrigen, ſo viel die Leuterung und OberLeuterung
betrifft, bey Unſerer Proceſs- und Landes-Ordnung ſtricte bewenden
laſſen und ſelbigen genau nachgegangen wiſſen wollen. Alſo finden
wir fur ndthig, dieſes noch hinzu zu fugen, daß wie wir es mit dem Ver
fahren uber der Leutegung eben ſo wie bey dem erſten, bey dem, was
in Unſerer Proceſs-Ordnung und gegenwartigen Mandat art. J. ver
ordnet worden, zu halten, alſo, wenn in einer Sache definitive er—

B kannt
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kannt, oder aber dergeſtalt interloquiret worden, daß das Urthel
vim definitivæ ſententiæ haben kan, denen Partheyen allezeit zu
leutern, auch in denen Sachen, die per viam ſimplicis querelæ
an Unſern Hof gediehen, ſolchenfals die Ober Leuterung, jedoch mit
denen in Unſerer Proceſs-Ordnung verordneten præſtandis prælimi-
naribus verſtattet ſeyn ſollen. Bey ſententiis mere interlocuto-
riis aber, als wo, e.g. auf Einlaſſung und Antwort, recognition o
der diffeſſion derer documentorum, Beweiß und GegenBeweiß tc. c.
erkannt wird, ſollen die Leuterungen nach ebenmaßiger an Handgebung
Unſerer Landes-Ordnung und deren Beylagen p. 175. gantzlich abge
ſchnitten, und ſolche zu interponiren bey 10. Rthlr. Straffe nicht
erlaubet, hingegen aber denen Judiciis hiermit anbefohlen ſeyn, da
ferne jemand deren ſich anzumaſſen dennoch erkuhnen ſollte, ohne ſol—

che ſchedulam Leuterationis ad acta zu nehmen, oder ſonſt eine
reſolution darauf zu geben, in der Sache ohne Anſtand fortzufahren.
Auch ſollen die Partheyen ſich des bishero angemaßten ſchlimmen Ge—
brauchs, a rejectione leuterationis tanquam a noyo gravamine
wieder zu leutern, und darmit verſchiedentlich, zu gantz augenſcheinli
cher verwegenen Behinderung des Rechtes zu contimuren, in totum
enthalten, und zu dem Ende ihren Leuterungen, bey denen ſie eine re

jection befurchten, wenn ſolches fur den Unter-Inſtantien geſchiehet,
gleich bey der lnterpoſitidn in caſum rejectionis eine eventuale
Appellation an Uns oder Unſere LandesRegierung annectiren, und
wenn ſo dann von ſelbiger darauf reſcribiret worden, mit der
abgefaßten reſolution ſich begnugen: wenn aber die Leuterung bey
Unſerer LandesRegierung interponiret und rejiciret worden, hat
es daben nach Maasgebung Unſerer Proceſs- Orbnung P. J. C. 14.
8g. g9. ſchlechterdings ſein Bewenden, doch mit dem Anhang, daß dem

leuterirenden Theile frey itehe, intra fatale decendii per ſuppli-
ces einzukommen und zu bitten, daß uber die admillibilitat ſeiner
Leuterung von impartialibus Exteris auf ſeine Koſten erkannt wer
den moge, worzu ihm ſodann ein Terminus vræcluſivus geſctzet
werden ſoll, in welchem er die Koſten zu erlegellff in denen Entſtehung
aber ſich in totum zu beruhigen hat. Und wie es im übrigen bey de—
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nen in Unſerer Proceſs- und AdvocatenOrdnung wegen der Leuter
und Ober-Leuterung auch Appellationen geſetzten Succumbenz—
Geldern, und abzuſchwerenden juramento malitiæ nochmahls ver—
bleibet; Alſo fugen Wir dem noch bey, daß auch in denen Fallen, da
jemand mit der von Unſerer Landes-Regierung beſchehenen Rejection
ſeiner Leuterung nicht zufrieden ſeyn, ſondern daruber auswartiges
Erkenntniß verlangen ſollte, erwehnter Unſerer LandesRegierung zu
ihrem Ermiſſen geſtellet ſeyn ſoll, nach Beſchaffenheit der Perſon oder
ihr bekannten Umſtanden der Sache, das juramentum malitiæ oder
auch 10o. 20. bis 30. fl. Snuccumbenz-Gelder dem Leuteranten auf—
zulegen. Und ſo viel nun die Appellationes betrifft, extendiren
Wir nicht allein alles, was hier vom Mißbrauch der Leuterung ge
ſagt worden, (ausgenommen, daß auch a iententia interlocutoria
von den Unter-Inſtantien an Uns zu appelliren erlaubt; hingegen
aber dergleichen bey einer denen Unter-Gerichten von Unſerer Landes
Regierung anbefqhlenen execution zu interponiren verbothen ſeyn
ſoll, immaſſen denn ſolchenfals die appellationes nur effectum de-
volutivum haben, und der Unter-Richter an Uns zwar Bericht in
honorem appellationis erſtatten, mit der anbefohlenen execution
aber fortfahren ſoll) in ſeiner behorigen Maaß auch auf ſelbige, ſon
dern weiſen auch Richter und Advocaten und ſonſt jedermanniglich
hierinn an Unſere LandesProceſs- und Advocaten-Ordnung derge
ſtalt, daß ſelbigen in allem ſtricte nachgegangen, auch nichts, was ihr

zuwider hierunter unter dem Titul einer Obſervanz, oder ſonſt einge
ſchlichen, fernermehr gedultet werden ſolle, wie denn Unſere Landes
Regierung hieruber ſtrecklich zu halten, auch die Partheyen, die ſo
wohl hierinnen, als auch dem, was oben von dem Mißbrauch der Leu
terung geſetzet worden, zuwider leben ſollten, arbitrarie, und nach—
drucklich, die Advocaten aber, die mit ihren Schrifften oder Verrei
tzungen darzu Anlaß geben werden, bey jedesmahligem Vergehen mit
2. 4.6. auch nach Gelegenheit der Sache mehr Thaler zu beſtraffen
hat. Welchem dennoch beyzuſetzen iſt, daß es ratione ſupplicatio.
nis ebenfals bey allen dem, was hierinnen Unſere Landes- und Ge
richtsOrdnung und Unſer letzthin de dato den 4. Aug. 1732. pu-
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blicirte Patent an die Hand geben, lediglich verbleiben und darwider
im geringſten nicht gehandelt, das jedesmahlige Vergehen aber nach
drucklich geahndet werden ſollee. So haben Wir auch ferner

IV.
Befremdlich erſehen muſſen, daß das in denen Rechten nur

denen minderjahrigen, und dieſen gleich-geſchatztten Corporibus und
Univerſitatibus, auch Weibes-Perſonen, und in gewiſſen Fallen nach
denen geſetzten Umſtanden und reſtrictionibus denen perſonis mi-
ſerabilibus competirende beneficium reſtitutionis in integrum,
aus einer recht rabuliſtiſchen Argeliſt und Gefährde von einigen Ad-
vocatis indiſtincte adhibiret, und wider Unſere Landes- und Pro-
ceſs-Ordnung auch die gemeinen Sachſen-Rechte zu einem remedio
ſuspenſivo ordilario gebraucht und mithin durch ſolchen verbothe—
nen ſtrafbaren Griff die Proceſſe unendlich gemacht werden wollen/
welchem ſchlimmen Unterfangen dann zu ſteuern Wir hiermit gleich
falls ordnen, daß das beneficium reſtitutionis in integrum we—
der in andern Fallen, noch auch bey andern Perſonen, als wo es die
Rechte buchſtablich erfordern, kunfftighin mehr zugelaſſen werden ſoll,
und weil zugleich durch ein ſolches attentatum, da doch in denen
Sachß. Rechten keine andere remedia ſuſpenſiva als Leuterung,

OberLeuterung und Appellationes zugelaſſen ſind, Unierm Landesherr
lichen reſpect zu nahe getreten, und zu Unſern præjudiz in fraudem
legum neue obſervanzen in foro einzufuhren tentiret wird, ſo ge
biethen Wir ernſtlich, daß Unſere LandesRegierung hierauf ein wach
ſames Auge haben, und diejenigen Acvocaten, die ſich mit anmaß
licher introducirung neuer und in Sachß. Rechten nicht erlaubter
noch gewohnlicher ſuſpenſiworum, Unſerm Landesherrlichen regali
legum ferendarum zu nahe zu treten fernerhin geluſten laſſen wur
den, ſofort mit nachdrucklicher Beſtraffung ihres Vergehens a limi-
ne judicii abweiſen, und weiter ad praxin nicht admittiren ſollen.
Und da auch
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lationibus und provocationibus als auch an ſie erlaſſenen Reſcri-
ptis und Berichts-Erforderungen, mit Erſtattung ſothaner Berichte
ſich uber die Gebuhr aufgehalten, ſo verordnen Wir zu deſſen gantz
licher Abkommung, daß ſo wohl auf interponirte appellationes
und provocationes, als auf erlaſſene Reſcripte, wenn nicht in letz—
tern ein gewiſſes ſpatium determiniret worden, die zu erſtattende
unterthanigſte Berichte von denen ſamtlichen Unter-Inſtantien, lang—

ſtens binnen 14. Tagen a die interpoſitæ appellationis vel pro-
vocationis, aut inſinuati Reſcripti anzurechnen, und zwar bey
5. Thaler Straffe auf jedesmahligen Verzug cum actis eingeſchickt
werden ſollen, als worauf Unſere Landes-Regierung genau Acht zu
haben, und dem Filcal zu ſtrecklicher urgirung der dißfals zu Schul
den kommenden Straff-Gelder, bey Vermeidung ſeiner ſelbſt eigenen
Beſtraffung gemeſſenen Auftrag zu thun hat. Wie denn nicht we—
niger und da auch

VI.
Bey der Juſtiz, daher ein groſſer Mißbrauch und Unordnung

entſtanden, daß in den Unter-Inſtantien ſich derer Beamten Sohne,
Schwieger-Sohne, und andere!nahe Bluts-Freunde Unſern vielfalti
gen deßfals eriaſſenen ausdrucklichen Verbothen zuwider, des pra-
cticirens anzumaſſen, oder ſich zu curatelen zu ingeriren unternom—
men, woraus denn die Unordnung entſprungen, daß ſolchergeſtalt, und

der Vater Richter, der Sohn aber Advocatus geweſen, entwe—
der viele Partheylichkeit, bey denen Judiciis ſich geauſſert, oder aber
die Intereſſenten, wenn ſie hierinn geſichert ſeyn wollen, aenothiget

98geweſen, mit beſchwerlichen Koſten und unnothiger Verſchleppung des

Geldes, auſſerhalb Landes einen RechtsSprnch bey auswartigen zu
4.
leſuchen, den ſie auſſer dieſer ſchlimmen Verfaſſung mit weniger Muhe

leichten Koſten bey ihrem ordentlichen Nichter haben konnen, ſol

2
chem verderblichen Unweſen aber, langer nicht nachzuſehen ſeyn will,

ch hls di ſtl' Jſo finden Wir Uns genothiget, auch hierinnen no ma ne ern i
At chEtadten dieche Verordnung zu thun, daß weder in em ern, no

Sohne, Schwieger-Sohne, oder andere nahe Bluts-Freunde derer,
die an RichtersStelle ſitzen, alvociren, oder Curatelen ubernehmen,
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und ſich dadurch bey denen Judiciis einzuſchleichen ſuchen ſollen, im
maſſen denn, und da hierwider gehandelt wurde, der Richter ſeines
Dienſtes und der Advocatus ſeiner ſonſt habenden Conceſſion ad
praxin in totum in Unſern Landen verluſtig ſeyn ſoll. Worneben
denn, und da auch

VII.
Wir mit ungnadigſtem Mißfallen ſehen muſſen, daß zeithero die

Advocaten allen ſchuldigen unterthanigen reſpect gegen Uns und
Unſere hohe Collegia hochſt ſtraffbahrer Weiſe gantz aus den Augen
geſetzet, und ihre Schrifften, ohngeachtet ſolche, entweder an Uns
ſelbſt, oder gedachte Unſere hohe Collegia gerichtet geweſen, mit ſol
chen ſchnoden expreſfionibus anzufullen, ſich nicht entblodet, auch
ſich einer ſolchen unanſtäandigen und ffrevelhafften Critiliruna ange—
maßt, dergleichen bey dem niedrigſten Unter-Richter eine empfindliche

Ahndung verdienen muſten; So wollen Wir zu allem Uberfluß ſo
wohl die ordinar- als extra ordinar- Hof- auch alle andere Ad-
vocaten, ſo in Unſern Furſtenthumen und Landen praxin treiben, alles
Ernſtes nochmahls dahin anweiſen, nicht allein bey denen Unter—In-
ſtantien in ihren Schrifften ſich aller gebuhrenden modeſtie zu ge
brauchen, und keine perſonalia, noch Anzuglichkeit wider die Judicia
mit einzumiſchen, ſondern auch in ſpecie in denen an Uns und Unſe
re hohe Collegia gerichteten exhibitis, alle nothige circumſpection
zu brauchen, alle irreſpectudſe und ſcurriliſche expreſſiones zu ver
meiden, und ſich alles ungeziemenden critiſirens zu enthalten, immaſ—
ſen denn insbeſondere Unſerer LandesRegierung hiermit gemeſſen und
ausdrucklich anbefohlen wird, hierauf ſorgfaltig acht zu haben, und
zu Abſtellung dieſes, Unſerer ſelbſt eigenen Hohen Perſon, und dem
Uns gebuhrenden ſchuldigen unterthanigen reſpecte hochſt nachthei
ligen Vergehens, alle diejenigen, ſo hierwider handeln wurden, ohne

Antehen der Perſon zum erſten mahl nebſt Zuruckgebung ihres im-
pektinenten Schreibens mit 10. Thaler, bey anderweitem Vergehen
mit 6. monathlicher Suſpenſion, und bey weiterm Ubertreten mit
gantzlicher remotion à praxi zu beſtraffen: Und weil ſich hierneben
bishero einige unartige Aldvocaten, die man wegen ihres vielfaltigen
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excedirens à praxi zu ſuſpendiren gemußiget geweſen, gantz im
pertinenter Weiſe unternehmen durffen, ſich hierwieder zu ſetzen, und
uber ihre Suſpenſion auswartiges Erkenntniß zu begehren, gleich—
ſam, als ob Wir gehalten waren, Uns von Fremden vorſchreiben zu
laſſen, was oder wie man bey Unſern Judiciis die praxin exerciren
ſolle; So finden Wir fur nothig, hierdurch ausdrucklich zu erklaren,
daß Wir ſolchen verwegenen Unfug langer zu dulten im geringſten nicht
gemeinet, vielmehr aber geſonnen ſind, Unſern und Unſerer Landes—
Regiernng arbitrio, wie ſo wohl mit admiſſion als ſuspenſion und
remotion derer Advocaten zu verfahren, lediglich zu reſerviren,
auch alle diejenige, ſo ſich hierwider zu ſetzen geluſten laſſen ſollten,
noch darzu mit empfindlicher Geld- oder Leibes-Strafe anzuſehen.
Und wie Wir ſchließlich uber alles, was ſo wohl in Unſerer Landes
proceſſ- und Advocaten- als auch gegenwartiger Unſerer gnadigſten
Verordnung begriffen, alles Ernſtes und ohne alle Ausnahme mit
gantzlicher Abſchaffung alles deſſen, ſo bishero dem zuwider ſub titulo
obſervantiæ, oder ſonſt eingeſchlichen ſeyn mag, gehalten wiſſen
wollen; Alſo haben Wir ſolches zu dem Ende zum offentlichen
Druck befordern und an behorigen Orthen publiciren und anſchla

gen laſſen, damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen durffe,
vielmehr jedermann zu deſto zuverlaßigerer und genauerer Beobachtung
alles deſſen, was darinne verordnet worden, mit Nachdruck und al
lenfals durch ſtreckliche Eintreibung derer geſetzten Straffen angehal—
ten werden konne. Uhrkundlich haben Wir gegenwartiges Mandat
wohlbedachtig und wiſſentlich ausfertigen laſſen. So geſchehen
Friedenſtein den 3. Octobris 1932.

Friederich, H. z.S.
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